
Amts »rmS ÄnzeryeMatt kür
Mit den illustrierte » Beilage » »Feierstunde « *
»Unser » Heimat *, »Di » Mod » »o« Tage *.

Bezugspreise r Monatlich einschl. Träger-
lohn 1.60 , Einzelnummer 10 Pfennig.
Erscheint an jedem Werktage . Verbreitetste
Zeitung im Oberarms -Bezirk . Schrift-
leitung , Druck und Verlag von G . W . Zaiser
(Inh . Karl Zaiser ) Nagold , Marktstraße it W4

dm GbermMsve-tEMrsoLS
Mit der landwirtschaftliche« W » ch»» d «tl « >»i
»Ha « »., «arte », » ud La » dwirtsch » ft*

Anzeigenpreise : i spalttae LorgiS -Zeile oder
deren Raum 20 ^, § omilien -AnzeigeuIS ^
Reklamezeile 60 Z , Sammel -Anzeigen SO«'»
Aufschlag . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besondere»
" lätzen, wie für telefon. Aufträge und Ehiffre-

nzeiaen wird keine Gewähr übernommen

Telegr .-Ddresse : Gesellschafter Nagold . — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch .Kto . Stuttgart S11S

Nr 261 Gegründet 1827

Die Rede
Berlin, 6. Nov. Zu der Rede, die ReichskanzlerDr. !

Brüning  gestern im Reichsarisschuß der Zentrumspartei >
gehalten, wird noch ergänzend berichtet: !

Dr. Brüning führte weiter ergänzend aus : Die Reichs- !
regierung denkt an alle Kreise und alle Berussfchichten der
Bevölkerung bei Opfern und Hilfe. Die Abstimmung der !
Landvolkparlei (gegen das Kabinett Brüning) zeigt, i
daß ein Teil der Landwirtschaft die wirkliche Lage Deutsch- §
lands noch nicht erfaßt hat. Wir haben z. B. praktisch doch j
jede Vieheinfuhr unmöglich gemacht. Die Rentabilität der !
auf Viehzucht eingestellten Landwirtschaft ist aber nicht er¬
zielt worden, die Preise sind weiter heruntergegangen . Jeder
Landwirt muß endlich einmal erkennen: Wenn man
sich zollpolitisch oder durch Devisenbewirtschaftung völlig
auf allen Gebieten von der Einfuhr landwirtschaftlicherPro¬
dukte abschließen würde, dann würde nicht mehr die Höhe
des Zolls , sondern die Kaufkraft der Bevölkerung allein den
Preis bestimmen. Das muß in alle Kreise der Landwirtschaft
hineingetragen werden. Wie soll man sonst die außerordent¬
lichen Maßnahmen , die für die Landwirtschaft in den 1A
Jahren getroffen worden sind, vertreten und durchhalten vor
der überwiegenden Zahl der deutschen Bevölkerung, die nun
einmal Konsumenten sind?

In diesem Augenblick hat das deutsche Volk mehr denn
je ein Interesse daran , seine eigene Währung stabil zu halten.
Viele Leute meinten, als das Pfund vom Goldstandard her¬
unterging, nun müßten wir die Mark gleichfalls vom Gold
abhängen. Ich werde mich bis zum Letzten dagegen wehren,
irgendeine inflatorische Maßnahme irgendeiner Art zu
treffen. Die ehrliche Bilanz in der deutschen Wirtschaft
muß trotz aller Bitternisse unbedingt wiederhergestellt wer¬
den, jeder Versuch und jedes Verlangen nach inflatorischen
Maßnahmen kann letzten Endes auch den Zweck haben,
diesen Prozeß der klaren Bilanz der gesamten deutschen Wirt¬
schaft zuschanden zu machen und wiederum einen -Schleier
über die Fehler der Vergangenheit zu ziehen.

Wir haben, als wir nach der Inflation durch ausländische
Anleihen plötzlich wieder Geld in die Hände bekamen, nicht
mehr gewußt, was wir vernünftigerweise damit tun sollten,
wir haben nicht mehr gewußt, was überhaupt Geld bedeu¬
tet und was die Zurückzahlung eines Tags bedeuten würde.
Darüber ist es zweifellos in stärkstem Maße zu einer kapi-
taftchlleiiung in Deutschland gekommen. Darunter hat nie¬
mand mehr gelitten als die kleine und mittlere Industrie
und der gesamte deutsche Mittelstand . Aus die Kreditbedürs-
uisse dieser Gruppen muß das reorganisierte deutsche Bank¬
wesen unter allen Umständen in stärkstem Maß eingestellt
werden. Zwei unserer hervorragendsten Industriellen haben
gesagt: „Es hat keinen Zweck, die kleine und mittlere Indu¬
strie zum Erliegen zu bringen ; im Gegenteil, wir sehen es
als unbedingt notwendig an, daß diese kleine und mittlere
Industrie auch in Zukunft als bester Käufer der deutschen
Großindustrie erhalten und gestärkt wird ." Das gleiche
gilt vom ganzen Mittelstand.

Die verschiedenen Herabsetzungen der Veainlengehälker
sind eine außerordentliche Härte gewesen, aber wir haben
durch diese Herabsetzungen dem Beamtentum einen außer¬
ordentlichen Dienst erwiesen. Das Verussbeamtentum wird
immer gesichert sein, wenn seine Führer den Mut haben,'
von taktischen und agitatorischen Dingen abzusehen und den
eigenen Berufskollegen die Pflicht zum Opfer gegenüber dem
Staat klarzumachen.

Die bisherige Politik der Reichsregierung hat bereits da¬
zu geführt, daß heute im Ausland die wirtschaftliche Lage
Deutschlands mit ganz anderen Augen gesehen wird , als das

lagesjpiegel
Die inkernalionale Kommission der katholischen Groß-

presse hat auf ihrer dritten Jahrestagung in Rotterdam am
4. und 5. November den für die Freiheit der katholischen
Arche kämpfenden Blättern in Spanien Bewunderung und
Teilnahme und die Ueberzeugung ausgefprochen, daß in
Spanien der ritterliche Geist vergangener Jahrhunderte den
Sieg über religiöse Intoleranz davontragen werde.

Das neue englische Kabinett wird offiziell das Amt am
Montag vormittag durch Rebergabe des Siegels und den
Handkuß beim König anlreken. Abends wird Mac Donald
auf dem herkömmlichen Lordmayor- (Oberbürgermeister-)
Bankett in der Gildenhalle (Rathaus) eine Rede über die
Regierungspolitik halten und am Dienstag eine ähnliche Er¬
klärung im Unterhaus abgeben.

Auf Wunsch Driands wird die nächste Tagung des Völ-
kerbundsraks» der wegen der Behandlung des japanisch-
chinesischLn Streits große Bedeutung zukommt, voraussichtlich
nicht in Genf, sondern in Paris am 16. November, unter
Umständen auch schon nächste Woche stattfinden.

Der amerikanische Botschafter in Tokio hat der japanischen
Regierung eine Note von Washington über die Behandlung
der mandschurischenFrage übergeben. Der Inhalt der Note
wird beiderseits geheimgehalten.

Samstag, den 7. November 1931  F -rnsprecher Nr2g ivs . Jahrgang

Brünings
noch vor wenigen Jahren der Fall war . Es ist erstaunlich,
wie unser Wirtschaftsgebilde in diesen Monaten Belastungs¬
proben auszuhalten hatte, über deren Bedeutung und Trag¬
weite man sich vielleicht erst nach Jahren vollkommen wird
klar werden können. Aber zwischen dieser gesunden Wirt¬
schaft sind in den vergangenen Jahren Eiterherde gesessen,
die unter allen Umständen herausgeschnitten wenden müssen.
Erfolge in der Außenpolitik sind um so eher zu erreichen,
wenn wir nichts verbergen, wozu wir auch au sich gar
keinen Anlaß haben, sondern namentlich, wenn wir beute
die Bilanz der deutschen Finanzen und der deutschen Wirt¬
schaft klar und ehrlich jedermann in der Welt zur Enstcht
vor legen.

Das Jahr 1932 wird das allerschwerste sein. Auch ohne
Reparationslastenwerden wir nicht um neue ganz schwere
und Harke Maßnahmen auf allen Gebieten hernmksmmen.
Aber es muß darauf ankommen, daß das Volk das Gefühl
der unbedingten Gerechtigkeit hat, das Gefühl der gleich¬
mäßigen Verteilung der Lasten und der Opfer. Das ist in
der Vergangenheit nicht immer der Fall gewesen. Der Pro¬
zeß der Schrumpfung darf sich nicht in der bisherigen Form
fortsetzen. Es müssen solche Maßnahmen hinzutreten, die

zwar weitere Ersparnisse möglich machen, aber nicht zu
einer solchen Verschlechterung der Lebenslage und der Kauf¬
kraft der breitesten Schichten der Bevölkerung in allen Be¬
rufen führen, daß aus der andern Seite wieder ein neues
Loch ausgemacht wird.

Notwendig ist es, daß erstens die Selbstkosten  der
deutschen Wirtschaft zwar insgesamt gesenkt werden, um
unsere Konkurrenzfähigkeit aufrechtzuerhalten, daß aber da¬
bei unter dem Problem der Selbstkosten nicht einseitig das
Lohnproblem  verstanden wird.

Die Haushaltslaqe des Jahres 1932 wird sehr schwierig,
lein. Die Hauvtaufgabe wird sein müssen, schnellstens wie-
der zu den soliden Geschäftsgrundsätzen der Vorkriegszeit zu
kommen. Weiter wird es die Aufgabe sein, daß in den ietzt
beginnenden Verhandlungen eine Lösung der Entschädr-
gungsfrage gefunden wird, die für das deutsche Volk und di«
ganze Welt das Vertrauen wieder herstellt, ohne das dis
Weltwirtschaft für lange Zeit gestört bleiben würde . Zu¬
gleich muß eine Regelung der kurzfristigen Kredite ge¬
schehen.. Alle diese Hauptaufgaben sind aber nicht durch¬
zuführen ohne die Schaffung von Vertrauen im Inland und
Ausland. Diese Aufgabe wird aber durch die politische
Agitation der extrem gerichteten Parteien erschwert, weil
dis Welt nicht sicher ist und sich kein Vertrauen erhalten noch
entstehen kann. Die Welt muß sicher sein, daß in Deutsch¬
land keine politischen Experimente gemacht werden.

Belagerungszustand?
In der Aussprache führte Reichsarbeitsminister Ste-

gerwald  aus , die Front der Regierung lasse sich nicht
durch Koalition verbreitern ; nach links nicht, weil dies
keine Mehrheit ergäbe, und nach rechts nicht, weil außen¬
politische Erschwerungen bei den Reparations - und Still-
halteverhandlungen entstünden. Wenn man eine Inflation
vermeiden wolle, könne der jetzige Stand des Volkseinkom¬
mens nicht aufrechkerhalten werden. Der verhältnismäßige,
d. h. der Reallohn müsse zwar bleiben, der Nominallohn
aber müsse vermindert werden. Dies sei nur zu erreichen
durch Senkung der Selbstkosten. Das deutsche Volkseinkom¬
men, das 1913 etwa 42 Milliarden Goldmark betrug, be¬
trage henke rursd 58 Milliardev Reichsmark gegen 70 Mil¬
liarden RM . im Jahr 1929. Man werde sich künftig mit
kleineren Einkommen begnügen müssen. Das Geld müsse
verstärkte Kaufkraft gewinnen. Die Löhne seien im letzten
Jahr nur um etwa 2 Milliarden gekürzt worden. Wenn
aber mit dem neuen Aktienrecht die Bilanzwahrheit durch¬
geführt werde, so werde sich Herausstellen, daß von den
24 Milliarden , die in unseren Aktiengesellschaftenangelegt
sind, kaum Mehr als 10 Milliarden erhalten blieben. Von
dem Aktienkapital sind somit über 14 Milliarden verloren
gegangen.

Im sozialen Abbau sei schon viel mehr geschehen, als die
Oeffentlichkeit glaube. An der Arbeitslosenfürsorge seien

mindestens 750 Millionen in den letzten Jahren praktisch
gekürzt worden. Trotzdem die Arbeitslosigkeit im bevor¬
stehenden Winter größer sein werde als im vorigen, werde
sie nicht viel mehr kosten. Weitere Ersparnisse in der Ar¬
beitslosenfürsorge seien nicht möglich, wenn mau nicht zu
einer Preissenkung großen Stils komme. In der Invaliden-
und Unfallversicherung werde man noch zu größeren Ver¬
änderungen kommen müssen. Der Kern der Sozialversiche¬
rung , sowie der Kollektivvertrag und die Verbindlichkeits¬
erklärung 'müssen erhalten bleiben, wenn auch in der Hand¬
habung Aenderungen zu treffen seien

Wir werden bestimmt über den Winter hinwegkommen
und dafür sorgen, daß das Volk nicht zu hungern brauche.
Uebcr den Jnflations- und Stabilifierungswinier 1923 24
seien wir nur mit dem Belagerungszustand hinweggekom¬
men, und wenn alles hart auf hart gehe, sei der gegen¬
wärtige Staat noch ränge nicht am Ende seiner Kraft und
Macht angelangt. Wenn unser Volk vor dieser klaren Lage
siche und wenn man dann vom Radikalismus trotzdem die
Zukunft eines Staats zerschlagen ließe, für solche Kälber
würde tatsächlich der seibstgewählteMetzger das Messer
schleifen. Wenn dafür gesorgt sei, daß die Menschen nicht
zu hungern brauchen, dann werde es möglich fein, äußersten-
falls mit dem Aufgebot aller staatlichen Machtmittel Ord¬
nung zu schaffen.

Die Mütter zur Rede Brünings
Berlin . 6. Nov. Die meisten Morgenblätter beschäftigen

sich in ihren Leitartikeln mit der gestrigen Tagung des
Reichsausschusses der Zentrumspartei und der dort vom
Reichskanzler , Brüning gehaltenen politischen Rode. Die
«Germania " (Ztr .) betont die Geschlossenheit des Zentrums,
das sich zu jener Politik der mutigen Sachlichkeit bekannt
habe, die in der Persönlichkeit des Reichskanzlers Brüning
verkörpert sei. Der ..Börsenkurier " schreibt, das Ziel der
Politik des Zentrums sei, während des Winters keinerlei
Störungen im Innern und keinerlei Beunruhigung des
Auslands . Der «Vorwärts " hebt die Ablehnung eines Zu-
sammengehens des Zentrums mit den Nationalsozialisten
hervor. Die D-A-Z. entnimmt aus der Rede des Prälaten
Kaas , daß alle Deutungen, die von einer angeblichen «Ab¬
sage" des Zentrums an eine Rechtsorientierung sprechen,
vollkommen falsch seien. Zur Zeit beabsichtige die Aentrums-
partei eine solche Schwenkung nicht und sie denke natürlich
auch nicht daran , sich etwa für später darauf festzulegen.
Daß es aber niemals  dazu kommen dürfe, werde mit
keinem Wort behauptet.  Die Rechtspresse be-
schäftigt sich im wesentlichen mit den parteipolitischen Aus¬
führungen des Kanzlers und erörtert die Tatsache, daß in
der spateren Fassung  die Angriffe gegen die Deutsch-
nationalen und die Dolkspartei nicht enthalten sind. Die
«Börsenzeitung" schreibt, der Reichskanzler hätte derartige
parteipolitische Aeußerungen in diesem Augenblick seinen
Parteifunktionären überlassen sollen. Die Oeffentlichkeit.
das deutsche Bolk und die Welk erwarteten in einer Zeit,
in der das furchtbarste Weltgewitter sich zusammenzieheund
über Deutschland sich zu entladen drohe, etwas anderes von
dem Führer der deutschen Politik . Der «Tag " und der
«Lokalanzeiger" verlangen, daß die Rede des Reichskanz¬
lers genau bekanntgegeben werde. Bis jetzt seien zwei Berichte
ausgegeben. In dem parteiamtlichen Bericht seien die
Angriffe Brünings gegen die nationale
Opposition  nur kurz erwähnt . Es müsse aber festgs-

stellt werden, ob der .Kanzler tatsächlich von Brunnen-
v er gif tun g" und ..Unanständigkeit"  der na¬
tionalen Opposition und ihrer Führer gesprochen, wie derandere Bericht meldet.

Neueste Nachrichten
Die Ausschüsse des Wirtschaftsbe!.-cfts

Berlin. 6. Nov. Nachdem der Ausschuß für die Still-
haltefragen seine Arbeit beendet hat, hat das Reichskabinett
zwei weitere Ausschüsse gebildet, den Ausschuß für Erzeu¬
gung s ko ste n- und Preissenkung,  der unter dem
Vorsitz Brünings oder Stegerwalds beraten wird, und den
Ausschuß für K r e d i t u n d Z i n s, den Finanzmini siec
Dietrich  oder Wirtschaftsminister Warmbold leiten wird.
Aus diese beiden Ausschüsse sind sämtliche Mitglieder des
Beirats gleichmäßig verteilt. Sie werden unter Beiziehung
von Sachverständigen am 10. November in der Reich:-ranztei
zusammentreten.

Höpker-Aschoff kommt wieder
Berlin, 6. Nov. Wie verlautet, wird Höpker - Ajchoff

nach verschiedenen Verhandlungen mit dem Ministerpräsi¬
denten Braun das preußische Finanzministerium wieder
übernehme».

Spiecker geht
Berlin, 6. Nov. Der von dem vorigen Reichsinnenmim-

ster Dr. Wirth auf Privatvertrag als Ministerialdirektor
ins Reichsministerium des Innern berufene Dr. Spiecker.
ein Parteifreund und besonderer Vertrauensmann Wirths,
wird auf 31. Dezember ausscheiden. Sein Dienst ist bereits
von ordnungsmäßigen Beamten übernommen worden.
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Spielers Ausgabe uoar besonders die Ueberwacyung der
nationalsoziat -islilcheii Bewegung.

Die mecklenburgische Notverordnung abgeleynt
Schwerin , 6 Nov Der Landtag hat mit den Stimmen

der Nationalsozialisten , Sozialdemokraten , Kommunisten und
Demokraten die zweite mecklenburgische Notoerordnung über
Sparmaßnahmen , GehalLssenkung usw. mit 26 stegen ^
Stimmen der Rechten abgelehnt. Mit derselben Mehrheit
wurde eine Neuordnung der Gehaltssenkung beschlossen, nach
der ab 1. Dezember die obersten Gehälter von 10 OM ob
und die Gehälter der ledigen Beamten um 10 o. H., die
Gehälter für verheiratete Beamte um 2 bis 7 v . H. gekürzt
werden . Die Bezüge bis zu 2700 .N bleiben kürzungsfrei.
Jede weitere Belastung der Beamten durch Ausrückungs-
sperve, veränderte Anrechnung der Dienstwohnung oder an¬
dere Matznahmen unterblieben . Die Bezüge der Staats¬
angestellten und Lohnempfänger sind auf tariflichem Weg
zu ändern.

Es ist das erste Mäl , daß die Nationalsozialisten mit der
Linken stimmten.

Barrikaden in Hamborn
Hamborn (Wests.), 6. Nov . Im Stadtteil Obermarxloh

wurden gestern wieder verschiedene Lebensmittelgeschäfte
geplündert . Die einschreitende Polizei wurde mit Stein-
würfen empfangen . Die Ausrührer versuchten Barrikaden
zu errichten, mußten sie aber selbst wieder abtragen.

Das neue englische Kabinett
London, 6. Nov . Das neue Kabinett Mac Donald ist

gestern gebildet worden und setzt sich aus folgenden 19 Poli¬
tikern zusammen:

Ministerpräsident und Erster Lordschaftsmeister: Ramsey
Mac Donald (Nationale Arbp.) ; Lordpräsident des
Staatsrats : Baldwin (konservativ ) ; Schatzkanzler Neville
Chamberlain (kons .) ; Innenminister Samuel (Nat.
Liberaler ) ; Lordkanzler: Lord Sankey (nat . Arbp .) ;
Kriegsminister : Lord Heils Ham (kons .) ; Außenminister:
Simon (liberaler Nationalist ); Staatssekretär für Indien:
Hoare (kons .) ; Staatssekretär für die Kolonien : Tho¬
mas (nat . Arbp.); Staatssekretär für die Kolonien : Sir
Cunlisse - Lister (kons .) ; Lustfahrtminister : Marquis
von Londonderry (kons .) ; Staatssekretär von Schott¬
land : Sir Archibald Sinclair (nat . Lib.) ; Gesundheits-
Minister: Sir V. Hilton - Poung (kons .) ; Handels-
Minister: Runciman (lib . Nat .) ; Erster Lord der Ad¬
miralität : Sir Eyres - Monsell (kons .) ; Erziehungs¬
minister : Sir Mac Lean (nat . Lib.) ; Minister für Land¬
wirtschaft und Fischerei: Sir Gilmoor (kons .) ; Arbeits¬
minister : Sir Betterton (kons -) ; Minister für öffentliche
Arbeiten : E. Ormsby - Gore.

Hochschutzzöllnerwie Churchill, Amery und Plage -Croht
sind in dem Kabinett nicht vertreten . Auffallend ist, daß so
viele Angehörige der kleinen Regierungsparteien (Liberale
und nat. Arbeiterpartei ) in das Kabinett aufgenommer
worden sind, was ein Zeichen von weiser Mäßigung Bald-
wins ist.

Württemberg
Stuttgart , 6 November.

Das Arbeitsgebiet des Landtags . Auf der Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung des Landtags , der am kommen¬
den Dienstag um 4 Uhr nachmittags wieder Zusammentritt,
stehen außer 18 Kleinen Anfragen die Wahl des ersten
Stellvertreters des Präsidenten , ferner die Beratung eines
Gesetzentwurfs über eine Bürgschaft des württ . Staats für
die württembergischen Sparkassen und der Entwurf eines
Ausführungsgesehes zum Bürgerlichen Gesetzbuch und zu
anderen Aeichsjufiizgesetzen, sowie Anträge des Finanz¬
ausschusses zu verschiedenen Gegenständen und Eingaben.

GelMltskürzung bei den Gemeindepolizeibeamken. Hiezu
wird uns von berufener Seite geschrieben: Bor einigen
Tagen ging durch die Tagespresse die Mitteilung , daß die
erste wüittembergisch-e Notverordnung die staatlichen Polizei¬
beamten und Landjäger von der Gehaltskürzung ausnehme,
nicht dagegen die Gemeindepolizeibewmten. Deren Fach¬
gruppe habe sich an die Gemeinden gewandt mit dem An¬
trag , die vollbeschäftigten Gemeindepolizeibeamten ebenfalls
von der Sondergehaltskürzung auszunehmen . Die Auf¬
sichtsbehörde habe aber einen derartigen Beschluß für un¬
gesetzlich erklärt. Hiezu ist zu bemerken, daß die zuständige
Aufsichtsbehörde, das ist dis Minisierialabteilung für Be¬
zirks- und Körpsrschaftsoerwaltung , über einen derartigen
Antrag noch nicht entschieden hat, ja sogar über einen der¬
artigen Antrag noch nicht einmal mündliche Auskunft er¬
teilte . Wie über einen solchen Antrag entschieden werden
wird, steht also noch keineswegs fest, wenn auch die erste
württembergische Notverordnung vermeintlich den Art . 1
des Körperschaftsbesoldungsgesetzes materiell ausgehoben
haben sollte. Jedenfalls steht so viel fest, daß den Gemeinde¬
polizeibeamten eine Sonderzulage  gewährt werden
kann, wie sie die staatlichen Polizeiexekutivbeamten und
Landjäger schon seit 1. Juli 1931 erhalten. Mit Sicherheit
besteht für die Eemeindepolizelbeamten hierauf auf Grund
des Art. 1 des Körperschastsbesoldunasgeietzes ein Rechts¬
anspruch, keineswegs kann aber hier die Notverordnung im
Weg stehen.

Dom Deutschen Turnfest . Die letzten Ergänzungswahlen
zum Hauptfestausschuß für das Deutsche Turnfest 1933 in
Stuttgart brachten folgendes Ergebnis : Vorsitzender des
Berkehrsausschusses : Polizeioberstleutnant H e i o, Vor¬
sitzender des Ordnungsausschusses : Kreisschriftwart Schnei¬
der.

Frecher Diebstahl. Freitag vormittag kurz nach 10 Uhr
kam ein etwa ^ jähriger Mann in ein Uhrengeschäft Ecke
Paulinen - und Rotebühlstraße und gab vor, eine Armband¬
uhr kaufen zu wollen . Die Frau des Geschäftsinhabers zeigte
die Uhren; sie wollten aber nicht dem Geschmack des Käufers
entsprechen. Als die bedienende Frau kurze Zeit abwesend
war . um ihren Mann herbeizuholen, holte sich der wäh¬
lerische Käufer eine goldene Herrennhr im Wert von über
100 Mark aus dem Glasschrank des Ladcntischs. Der Ge¬
schäftsinhaber hörte aber noch das leichte Klappen des Ver¬
schlußes. Mit seiner Frcu in den Laden zurückgekehrt, fragte
er rn Gegenwart des Diebs nach dem Verbleib der Herren¬
uhr. Der Dieb wollte in diesem Augenblick entfliehen ; aber
der Geschäftsinhaber war auf der Hut. Als der Dieb fest¬
gehalten wurde , gab er bereitwillig die Uhr heraus . Ein
zufällig vorbeikommender Schutzmann führte ihn ab.

Stuttgart , 6. Nov . 6 5. Geburtstag.  Prälat O. Dr.
Jakob Schöll kann am 9. November den 65. Geburtstag
feiern. Er stammt aus Böhringen OA. Urach und war zu¬
erst Stndtpfarrer in Reutlingen , worauf er als Religions-
lehrer in verschiedenen Schulen tätig war . 1918 wurde er
Prälat und Generalsuperintendent von ReuEugen . Im
Landeskirchentag ist er Führer der liberalen Gruppe . 1912
wurde er Ehrendoktor der Theol . Fakultät an der Universi¬
tät Gießen.

Lugen Kipp st. Der weltbekannte Fußballstürmer (Kickers)
Eugen Kipp  ist am Mittwoch früh nach schwerem Lei¬
den im Alter von 46 Jahren gestorben. Kipp gehörte zu
den besten Fußballspielern der Gegenwart . Seine Berufung
nach England wurde durch den Ausbruch des Weltkriegs
vereitelt . Im Krieg verlor er ein Bein und fand nach dem
Krieg Beschäftigung bei der Landesversich-erungsanstalt . Von
Haust aus war er gelernter Steindrucker. Von 1908 bis
1913 hat Kipp 18mal in der Deutschen Nationalmannschaft
gespielt.

Die kommunistische Feier der bolschewistischen Revolution
in der Stadthalle am 7. November wurde vom Polizei¬
präsidium nachträglich gestattet.

Totschlag. — 10 Iahre Zuchthaus . Das Schwurgericht
hat heute den 44 I . a. verheirateten Maurer Christian
Böpple  von Plattenhardt wegen eines Verbrechens des
Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Der Staatsanwalt hatte die gleiche Strafe
beantragt . Böpple hatte in der Nacht zum 29. Juli ds . Js .,
morgens um 2 Uhr, seinen Nachbarn, den Maurer Gottlob
Raith , durch einen Schuß aus einer Schrotflinte getötet.
Der Tat war ein zweistündiger Wortwechsel auf offener
Straße vorausgegangen . Böpple , der wegen Gewalttätig¬
keitsdelikten schon 29mal vorbestraft und als roher Mensch
bekannt ist, hat ohne ieden Anlaß nur aus Jähzorn den
Schuß abgegeben.

3 Icchre Zuchthaus wegen Meineids . Eid stand gegen
Eid, als sich der 21 Jahre alte ledige Maler Karl Ett lu¬
ge r van Neustadt a. H. vor dem Schwurgericht Stuttgart
unter der Anklage des Meineids zu verantworten hatte. In
einem vorausgegangenen Ehescheidungsprozeß hatte er be¬
schworen, mit der beklagten Ehefrau intime Beziehungen
unterhalten zu haben. Dieser eidlichen Aussage stand heute
die ebenfalls unter Eid gemachte Angabe der Ehefrau gegen¬
über, die m überaus glaubwürdiger Weise bekundete, daß sie
noch nie mit dem Angeklagten Beziehungen unterhalten
habe und daß es sich nur um einen Racheakt  handle.
Nach dem Ergebnis der umfangreichen Beweisaufnahme
konnte auch kein Zweifel darüber bestehen, daß der Ange¬
klagte lediglich aus Rache und vielleicht auch aus dem Grund
jo gehandelt habe, weil er auf einen finanziellen Vorteil von
seiten des Ehemanns der Beklagten gerechnet Habs. Er
wurde wegen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrverlust und dauernder Aberkennung der Eiücsfähigrest
verurttiil.

« «»

Hemde diese Mischung schmeckt
aber bekanntlich ganz besondere gut.
Also: einzeln kaufen,bitte,und selbst
mischen—es lohnst wirklich/

Waldenbuch OA. Stuttgart , 6. Nov . Vorsicht bei
Glatteis.  Am Mittwoch abend fuhr auf der Strecke nach
Stuttgart beim Viadukt .ein mit 4 Personen besetzter ge¬
schlossener Personenwagen infolge Glatteis den Abhang hin¬
unter , wobei er sich zweimal überschlug und schließlich zwi¬
schen zwei Bäumen mit den Rädern nach oben liegen blieb.
Die Insassen wurden teilweise nur leichter verletze dagegen
ist der Schaden am Fahrzeug beträchtlich.

Aalen , 6. Nov . Ein Freiherr im Konkurs.
Ueüer das Vermögen des Freiherrn Otto von Wöllwarth-
Lauterburg , Gutsbesitzers in Hohenraden, Gde. Essingen,
wurde am 5. November 1931 das Konkursverfahren eröff¬
net. Konkursverwalter ist Bezirksnotar Harr in Aalen.

HM , 6. Rov . Freispruch im Berufungs¬
prozeß 3 voß.  Die Große Strafkammer in Schwab . Hall
fällte gestern abend im Berufungsprozeß 3ooß  folgendes
Arteil : Das Arteil der ersten Instanz , das auf 7 Monate Ge¬
fängnis wegen fahrlässiger Tötung gelautet hatte, wird auf¬
gehoben und der Angeklagte freigesprochen. Die Kosten
trägt die Staatskasse . — Bekanntlich hat der Angeklagte,
der 60 3. a. Privatier Reinhold 3 ooß aus Hetzbronn, mit
seinem Auto auf der Staatsstraße Bihfeld —Schwabach
am 26. August 1928 drei tödliche Anglückssällc verschuldet.
Die Opfer waren Schneidermeister Söhn er,  dessen Toch¬
ter Charlotte Söhner und die Kontoristin Maria Nagel.

Trossingen. 6. Nov . (Spende .) Dis Firma Matth.
Hohner  AG . und die Familien Hühner haben gemein¬
schaftlich einen Betrag von 20 000 Mk. zur Verfügung ge¬
stellt. Diese Spende soll während der kommenden Winter¬
monate an bedürftige Werksairgehörige und an Bürger,
die sich in Not befinden, verteilt werden.

Biaubeuren , 6. Nov . VomFelsenherabgestürzt.
Die Staatsanwaltschaft Ulm teilt mit : Der 25 I . a. Weberei¬
techniker Franz Arnold  von Blaubeuren hat dem Amts¬
gericht ein Geständnis abgelegt , daß er seine Geliebte
Hildegard Babel,  die von ihm schwanger war , am 1. No¬
vember vorsätzlich, um sie aus dem Weg zu schaffen, vom
Blauselsen bei Blaubeuren herabgsstürzt hat. Man hatte
zunächst Selbstmord der Babel angenommen . Der Täter
befindet sich in Hast.

Der Tod in der Mühle.  In einer hiesigen Mühle
kam ein lediger Müller der Transmissionswelle zu nahe,
wurde erfaßt und tödlich verletzt.

Einbruch ins Postamt.  Gestern morgen wurde
im hiesigen Postamt eingebrochen. Den Dieben fielen zwei
Dlenstpistolen in die Hände. Untersuchung ist eingeleitet.

Dletenhenn OA . Laupheim, 6. Nov . Aufhebung
des Bezirksweaezolls in 3llertissen.  Schon
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seit einer Reihe von 3ahren wurde der vom Bezirk 3l!er-
tissen für die vom Bahnhof abbeförderten Frachtgüter er¬
hobene Bezirksweqezoll als eine ungerechte Härte empfun¬
den. Wie Borstand Räuchle bei einer Zusammenkunft des
Handwerker - und Gewerbevereins bekanntgeben konnte,
ist den langwierigen Bemühungen insbesondere der hiesigen
Industrie vom Bezirksamt 3l!ertissen nunmehr stattgegeben
worden und zwar insofern, als nicht nur der Bezirkswege¬
zoll für die vom Bahnhof für Württemberg abzurollenden
Frachtgüter aufgehoben worden ist. sondern daß auch der
bisher erhobene Bezirkswegezoll bei Einreichung der er¬
forderlichen Unterlagen vom Bezirksamt 3llertissen zurück¬
erstattet wird.

Welnsverg , 6. Nov - Wenn man die Trauben
aus reisen läßl.  Der Weinherbst 1931 hat am Mitt¬
woch auch hier sein Ende gefunden durch Beendigung der
Lese seitens der Weinbauschule . Die soünigen Tage haben
die Güte der Trauben noch wesentlich erhöht. Eine Trol-
Unger Auslese der Weinbauschule erreichte 80 Grad Oechsle
nach amtlicher Feststellung . Ein in der Vorwoche gelesener
Mauer Arbst (Burgunder ) hat sogar 89 Grad Oechsle er-
reicht.

Gmünd , 6. Nov . Besuch dies Königspaarss
von Bulgarien.  König Boris von Bulgarien und
seine Frau , die Königin Giovanna , weilten seit Montag in
Schloß Lindach zum Besuch ihres Schwagers , des Herzogs
Albrecht Eugen von Württemberg.

Eglingen , OA. Neresheim , 6. Nov . Die Gemeinde¬
kasse gestohlen.  Im Haus des Gemeindepflegers Kauf¬
mann wurde die Gemeindekasse mit 640 NM . Inhalt ge¬
stohlen. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Reuklingen , 6. Nov . Strafantrag gegen bös¬
willige Gerüchtemacher.  In der gestrigen Sitzung
der Verwalkungskommission der Oberamtssparkasse Reut¬
lingen wurde u. a. auch über die unwahren und völlig aus
der Luft gegriffenen Gerüchte über Sparkassendirektor Kübler
verhandelt . Dabei wurde sestgestellt, daß Verluste der Spar¬
kasse durch im Gang befindliche Vergleiche nach menschlichem
Ermessen nicht eintreten werden , weil die Sparkasse , wie bei
allen Schuldnern , dreifache hypothekarische Sicherheit >iu
Händen hat. Uebrigens werden Kredite und Darlehen jeweils
nur nach voran gegangener Genehmigung durch die Ver¬
waltungskommission gewährt . Es wurde beschlossen, gegen
die Urheber und Verbreiter solch böswilliger Gerüchte Straf¬
antrag zu stellen.

Tübingen , 6. Nov . Akademische Preisvertei-
lung.  Bei der heutigen akademischen Preisoerteilung , der
auch Kultminister Dr. Bazille  beiwohnte und ln der der
neue Kanzler Prof . Dr . Hegler  eine Gedächtnisrede ans
den früheren Kanzler Max Rümelin  hielt , wurden Preise
zuerkannt : Von der katholisch-theologischen Fakultät Anton
Baas,  cand . theol. aus Tannhausen , OA. Ellwangen ; von
der philosophischen Fakultät Joseph Kleinknecht,  cand.
päd. aus Wäschenbeuren, und Franz Köhrle  aus Röt¬
lingen , OA. Neresheim : von der Naturwissenschaftlichen
Fakultät Dipl .-Ing . Walter Die bald  aus Riga . Den
homiletischen Preis der kath.-theol. Fakultät erhielt cand.
theol. Alfred Weitmann  aus Schwab . Gmünd.

Tübingen , 6. Nov . Bestrafte Wilderer.  Das
erweiterte Schöffengericht hak fünf junge Leute aus Duß¬
lingen wegen Wilderei zu Gefängnisstrafen von drei Wo¬
chen bis zu 1 3ahr verurteilt . Eine Frau erhielt wegen
Begünstigung 40 AM . Geldstrafe.

ZLadt und Land
Nagold, den 7. November 1931.

Die Existenzen fremder Menschen sind die besten
Spiegel , worin wir die unsrige erkennen können.

Sicherheiten?
Die ganze Welt schreit nach Sicherheit . Das ist nur ein

ganz alarmierendes Zeichen, wie unsicher die Verhältnisse
allenthalben geworden sind. Im Einzellöben genau so wie
im großen Volks- und Völkerleben. Es soll einmal anders
gewesen sein, versichern uns die Alten . Da konnte man sein
Leben in jeder Beziehung sicherftellen. Hatte man seinen
Beruf , so war man ziemlich „gesichert". Für den Fall der
Ausgabe des Berufs hatte man seine Sicherungen getroffen
in Form eines mehr oder weniger angefüllten Sparbuchs,
durch Erwerb eines Grundstücks oder eines Häuschens u. a.
Für den Fall der Erkrankung, des Unfalls , der Feuer - oder
Hagelgesahr , ja für den Fall des Todes usw. hatte man
seine „Versicherungen", auf die man sich verlassen konnte.
Das Staatsleben bewegte sich ebenfalls in gesicherten For¬
men. Im Fall einer außenpolitischen oder innerpolitischen
Auseinandersetzung sah inan seine Sicherheit in einer starken
Wehr- oder Polizeimacht zu Wasser und zu Land.

Mit dem Ausbruch des Weltkriegs und dem, was ihm
folgte , kam der fast restlose Zusammenbruch aller  Sicher¬
heiten . Regierungen und Verfassungen wurden gestürzt oder
geändert , eine Inflation zerbrach eine sichere Stütze der
deutschen Volksgenossen nach der andern ; Versicherungen
aller Art kamen ihren Verpflichtungen nicht mehr nach, jeder
Beruf steht auf schwankenderen Füßen denn je. Auf Erspar¬
nisse kann man nicht mehr rechnen. Kurz, unser Leben ist
in jeder Beziehung restlos unsicher  geworden trotz Tech¬
nik, trotz Zivilisation , trotz tausendfacher Schutzmaßnahmen
staatlicher oder persönlicher Art. In der Wirtschaft und in
der Kultur knistert's ganz verdächtig.

Das ist die drückende Last unseres  Lebens ! Viele
Menschen werfen aus der bitteren Erfahrung dieser Un¬
sicherheit ihr Leben als nicht mehr lebenswert von sich.
Andere flüchten sich auf die immer weniger werdenden In¬
seln der Sicherheiten , die ihnen vielleicht noch geblieben sind:
auf ihr- Gesundheit , aus einen noch sicheren Beruf , auf
ihre noch oder wieder verfügbaren Ersparnisse usw. Und
doch ahnen sie mit Schrecken, daß auch diese Schollen zer¬
bersten können >m Gewoge einer wilden Gegenwart oder
Zukunft . Und dann ? Dann müssen auch sie einsehen, daß
sie entweder untergehen müssen oder — daß sie sich auf das
Gelände des Glaubens  retten müssen. Schwer ist die¬
ses Erleben unserer Generation ; es ist eben menschlich so
schön, sein Leben selbst  mathematisch genau zu regeln.
Diele Menschen haben sich ein ganzes Leben lang so aus
diese Lebenssicherungen eingestellt , daß mit ihrem Zusam¬
menbruch sie keinen Ausweg mehr sehen. Es müßte ja nickt
so sein. Der Glaube  ist auch ein tragfühiger Grund für
ein Menschenleben, Las zeigen nicht nur Tausende unterer
Vorfahren , sondern auch unsere Jugend , die trotz der Aus¬
sichtslosigkeit ihrer Zukunft nicht am Leben verzweifelt- b . li.
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in letzter Zeit errungenen Erfolge verbürgen auch gegen die an
zweiter Stelle liegenden Hirsauer einen spannenden , aber auch
anständigen Kampf . — Unserer 2. Mannschaft zu dem morgen
in Langenbrand stattfindenden l . Aufstiegspiel den besten Erfolg
trotz starkem Gegner und tückischem Platz.

Nurllembergische Landeskhealer
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muß man den Sinn für Musik, Gesang und Humor behal- !
ten. Die Stuttgarter Künstler , welche heute im Traubensaal !
gastieren, werden es bewältigen , daß jeder Besucher für
kurze Zeit alles Erdenschwere vergißt . Der Abend beginnt
mit Rücksicht auf die hiesigen Geschäftsleute um 8 ^ ' llhr.
Er wirken nur Künstler von Rang und Ruf mit . Sie wer¬
den ein sehr vielseitiges Programm aus neuesten Operet¬
ten, Tonfilmen sowie aus den beliebtesten Opern und Sing¬
spielen bringen . Auch Duette werden in reizvoller Form
mit anschließenden Tänzen dargeboten . Walter Eber¬
hard,  der vielseitige und beliebte Vortragskünstler wird
eigene zeitgemäße Vorträge und deutschen Humor bringen.
Die Preise sind der Zeit entsprechend so gering gehalten,
daß es jedermann erlaubt ist, den „Bunten Abend" zu be¬
suchen. Der Vorverkauf mit den ermäßigten Eintrittsprei¬
sen schließt heute Abend um K!6 Uhr.

Stadt - und Feuerwehrkapelle
Sonntag , den 8. November, 11—12 Uhr

Promenadekonzert
beim alten Kirchturm.

Programm:
1. Regimentsgruß , Marsch v. Steinbeck.
2. Festhymnus v. Silcher.
3. Die Erlenkrone , Ouvertüre v. Halter.
1. Der Schmetterling , Intermezzo Bouqui
5. Vom Bodensee bis zum Odenwald

Potpourri arr . v. Rometsch.
L Kameradentreue , Marsch v. Dörle.

Werbeveranstaltung des CB3M.
Man schreibt uns,
Wenn der EBjM . am nächsten Sonntag einen öffent¬

lichen Werbeabend veranstaltet , so tut er es gemeinsam mit
allen Brudervereinen im ganzen deutschen Vaterland . Er
möchte dabei nicht nur möglichst viele Jünglinge und Jung¬
männer einen Blick tun lassen in das Leben und Arbeiten
in unserem Kreis , sondern auch neue Freunde und Gönner
gewinnen . Ihr lieben jungen Freunde , die ihr Anschluß
und edle Freundschaft sucht, kommt und laßt euch zu neuem
festem Streben nach guten Zielen erwecken! Und ihr Väter
und Mütter , ihr Meister und Lehrherrn , die ihr wollt , daß
eure Söhne und Jungmannen ans rechtem Weg wandeln,
und daß sie treu in der Arbeit und stark im Lebenskampf
werden, weiset sie zu Jesus , der sagt : Ich bin der Weg,
die Wahrheit und das Leben. Liebe zur Jugend veranlaßt
uns ebenso herzlich als dringend einzuladen und zu werben.

Unsere Heimat 11.
Bekannt iit des Schwaben Wanderdrana in die Ferne,

ein seltsamer Gegenpol in seiner Heimatliebe und Heimat¬
seligkeit. Aus vielerlei Gründen sind Schwaben ausgewan¬
dert , aus religiösen und wirtschaftlichen. Manche dieser
Wanderzüge gingen nach Osten. Von ihrer einem, vom
großen Schwabenzug, dargestellt von dem schwäbischen Ba¬
natdichter Ad. Mülle  r -Eutenbronn , soll heute die Rede
sein.

808 808 808
Kü. - SOS ist der Notruf eines Schiffes in höchster

Seenot , wenn die haushohen Wellen über Deck stürzen und
gierig am Mast emporlecken und sich freuen , daß bald alles,
was die Bordplanken umgeben, ihr eigen ist. Verzweifelnd
drängen sich die letzen lleberlebenden am Heck zusammen,
das noch übers Wasser ragt , ihre stierenden Blicke auf die
ständig steigenden Fluten gerichtet, die sie bald herabzuzie¬
hen drohen . Hin und wieder schweift ein Blick in die Ferne,
juchend nach einer Rauchfahne irgend eines vorüberfahren-
öen Schiffes, das Rettung bringen könnte. Die eigenen Ret¬
tungsboote sind schon lange abgestoßen, besetzt mit solchen,
die nur des eigenen „Jchs " gedenken, andere Boote wurden
von den anstürmenden Wellen zerschlagen. Die einen , die
dort am Heck stehen, sind verzweifelt zusammengebrochen, die
anderen hoffend ergeben und wieder andere kampfbereit,
ihr und der anderen Leben solange als möglich zu vertei¬
digen. — So sieht es aus dem Schiff „Deutschland" aus!
SOS tönt aus aller Mund , ein Vinter in Not , wie nie
zuvor erlebt , steht vor der Tür . Wohl sieben Millionen
Menschen und vielleicht noch mehr werden aus dem Pro¬
duktionsprozeß ausgestoßen aus der Straße liegen und nicht
wissen, wo sie das Brot her nehmen sollen, um ihren schlimm¬
sten Hunger zu stillen. Nicht viel weniger sind es, die nicht
zahlenmäßig erfaßt werden können, die aber noch ärmer
als diese Armen sind, weil sie keinen Anspruch mehr auf
Unterstützung haben oder dadurch, daß sie keine Arbeit¬
nehmer waren , noch nie einen solchen Anspruch hatten . Zu
Hunger und Kälte tritt dann noch ein weiteres , die Sorge:
finden wir überhaupt noch einmal den Weg zur menschli¬
chen Gesellschaft zurück? Dieses Ungewisse ist das Furcht¬
barste,was man sich denken kann und wenn des Staates
Mittel nicht genügen , so muß ein jeder mithelfen , die Not
zu lindern . Keine geringschätzig oder gezwungenermaßen
gespendete Almosen können helfen, sondern nur wahre , echte
Liebe, die ein Letztes mit dem andern teilt.

Auch wir in Nagold  haben Hunderte von Arbeits¬
losen, die mit wenigen Groschen der Erwerbslosenversiche-
rnng ihr Leben fristen müssen, haben viele, die ausgesteuert
find, und vielleicht noch mehr , die keinen Anspruch auf Un¬
terstützung haben und solche, die sich ihrer Not schämen. Wir
haben auch hier Familien , wo der Mann seit Jahren
arbeitslos ist, magere Kinderärmchen der Mutter sich ent¬
gegenstrecken und blasse Lippen das Wort „Hunger " for¬
men, kleine Kindchen in den Wiegen statt Milch mit Was¬
sersuppe ihre ersten Kräfte aufbauen sollen und sieche Frauen
und Männer keine Mittel haben , um der zehrenden Krank¬
heit Widerstand zu bieten . SOS klingt es immer deutlicher
und verzweifelter!

Um dieser schlimmen Not zu steuern, hat man nun in
Stadt und Land die „Winternothilfe " aufgezogen, die die
nnauskömmlichen Fürsorgemittel des Staates unterstützen
sollen. Auch in Nagold kam man in dieser Woche
auf dem Rathaus unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
zusammen, um über die Durchführung der Winternothilfc
zu beraten und wo man hören konnte, daß unser Wald
früher 40 und mehr Mann beschäftigte, heute aber durch
die zurllckgegangenen Holzpreise nur 10 Mann und die nur
vorübergehend Arbeit finden werden . Durch andere Not¬
standsarbeiten kann man zwar für kurze Zeitspannen Ar¬
beitskräfte unterbrinqen , aber all dies genügt nicht, um
der Not zu steuern. Hilfe von Familie zu Familie muß ge¬
leistet werden und dazu noch eine Hilfe , die in der „Win¬
terhilfe " zusammengefaßt werden soll. Wie aus dem gestri¬
gen Aufruf der Stadtverwaltung hervorgeht , werden heute,
am Sonntag , Montag und Dienstag freiwillige Samm¬
lerinnen und Sammler mit amtlich bestätigten Listen von
Haus zu Haus gehen, auf denen sich jeder einzeichnen soll,
der zu helfen imstande ist. Alle Gaben , einmalige und
fortlaufende sind herzlich willkommen. Die Verteilung des
Gesammelten wird durch den Fürsorge -Ausschuß vorgenom¬
men werden . Die von den Gebenden ausgesprochenen
Wünsche inbezug auf die Verteilung werden nach Möglich¬
keit berücksichtigt. Alle, die für die Winterhilfe in Frage
kommen, erhalten vom Rathaus eine Notstandskarte aus¬
gestellt, aus Grund der sie u. a. auch das Recht haben , die
von einzelnen Handwerker -Innungen zugestandenen Preis¬
ermäßigungen anszunutzen . Die Metzger-Innung z. V. gibt
diesen Karteninhabren auf Fleisch eine Ermäßigung von

4 Psg , für das Pfund , die Bäcker-Innung wird einen noch
sestzusetzenden Nachlaß gewähren und der Konsum-Verein
verteilt an die Ausgesteuerten seiner erwerbslosen
Mitglieder in ungefähr 14 Tagen eine einmalige Winter¬
hilfe. Eine hiesige Firma hat bereits einige Hundert Zent¬
ner Kohlen zur Verfügung gestellt, die im Laufe des Win¬
ters verteilt werden sollen. Die von Gebern vorgesehenen
Lebensmittel werden , wie im vergangenen Jahr , abge¬
holt werden . Wer sich noch des Näheren unterrichten will,
wie er sein Scherflein zur Linderung der Not beitragen
kann, der sehe den von der Stadtverwaltung gestern ver¬
öffentlichten Aufruf nochmals durch. Es gibt ein Vorrecht
zu helfen, heute aber ist es auch eine heilige Pflicht ! —

SOS — SOS — SOS.

Mehr als ZH der deutschen Arbeitskräfte erwerbslos . Wie im
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung ausgeführt
wird, ist seit Juli ds. Js . die konjunkturelle Arbeitslosigkeit erneut
stark gestiegen. Die deutsche Wirtschaft verfügt über einen Be¬
stand von 21 Millionen Arbeitskräften (Arbeitern und Ange¬
stellten), die für den freien Arbeitsmarkt in Frage kommen. Bon
diesem Bestand dürften gegenwärtig nur noch 16 bis 17 Mil¬
lionen in Arbeit stehen. Mehr nls der fünfte Teil ist vom Pro¬
duktionsprozeß und damit vom Bezug ursprünglichen Einkom¬
mens ausgeschlossen.

Sportvorschau
Handball : . ch

Morgen mittag ZzI2 Uhr empfängt die hiesige i . Hand¬
ball  e lf zum letzten Pflichtfpiel auf eigenem Platz die erste
Mannschaft des TV . Hirsau . Die von den hiesigen Spielern

Letzte Nachrichten
1V Meuterer zu Gefängnisstrafen verurteilt.

Stettin , 6. Nov. Vor dem Schnellrichter hatten sich
heute 1-7 Mann der Besatzung des Emdener Dampfers
„Konsul Schulte" unter der Anklage der Meuterei in den
russischen Häfen zu verantworten . Die Beschuldigten be¬
tonten sämtlich, daß sie nur durch Terror zu dem Streik
gezwungen wurden . 3 Angeklagte wurden zu 2 Monaten
Gefängnis , 7 zu je einem Monat Gefängnis verurteilt.
7 Angeklagte wurden freigesprochen.

Dynamit -Diebstahl.
Kassel, 7. Nov. Aus der Sprengkammer des Stein-

brnchs Johannisberg bei Witzenhausen haben bisher un¬
bekannte Täter 55 Pfund Gelatine -Dynamit gestohlen.
Der Sprengstoff war erst vor einigen Tagen angeliefert
worden und lagerte in einer Kammer , die durch zwei
Türen gesichert war . Die äußere Tür haben die Diebe mit
Nachschlüsseln, die zweite dagegen mit Gewalt , wahrschein¬
lich unter Benutzung einer Brechstange, geöffnet. Die Lan-
desschutzpolizei Kassel, die sofort die Ermittlungen ausge¬
nommen hat , vermutet , daß der Sprengstoff von radikalen
politischen Elementen von auswärts , die in Witzenhausen
Helfershelfer hatten , entwendet worden ist.

Heute Abreise Grandis nach Amerika.
Rom , 7. Nov. Mussolini empfing gestern im Palazzo

Venezia Außenminister Erandi , mit dem er sich längere
Zeit über den bevorstehenden Besuch in Washington unter¬
hielt . Grandi wird sich heute von Neapel aus auf dem
„Conte Grande " nach Amerika begeben.

* * »

Zeikungsverbok. Der braunschweigische Innenminister
Klagges  bat den sozialdemokratischen Bolksfreund in
Braunschweig wegen eines beleidigenden Artikels auf
Grund der Reichsnotverordnung erneut auf 8 Tage ver¬
boten. Das Blatt war bereits einmal auf 8 Wochen ver¬
boten worden, der Aeichsinnenminister Gröner  hatte
darauf dieses Verbot auf 10 Tage beschränkt. Gegen diese
Entscheidung legte Minister Klagges Revision beim Reichs¬
gericht ein. das aber dieser Taae die Revision abwies.

Großes Haus . 8. Nov. Lohengrin (6—10). —
10. Hauptmiete Theatergemeinde D 40: Der Gondoliere des
Dogen, sowie Der Bucklige des Kalifen (8—10.15). —
11. E40 : Der fidele Bauer (8—10.45). — 12. A39 : Der
lustige Krieg (8—10.45). — 13. Bühnenvolksbund : Orpheus
und Eurydike (8 b. n. 10). — 14. F 39: Undine (7.30 bis
10.15). — 15. S -Miete 9: Der fidele Bauer (8—10.45). —
17. C41 : Der Gondoliere des Dogen, sowie Der Bucklige
des Kalifen (8—10.15). — 18. St .V.B. 18: Orpheus und
Eurydike (8 b. n. 10).

14. Nov. Hegel - Feier  zum 100. Todestag (11 Uhr).
Kleines Haus.  8 . Nov. Der Raub der Sabiner -in--

nen (3.30—6). — 8. Hauptmiete Dh.-G. C39 : Mademoiselle
Docteur (7.30 b. n. 9.45). — 9. B 39: Leutnant Komma (8
bis 10.30). — 10. C 40: Zn Schillers Geburtstag . In neuer
Inszenierung : Kabale und Liebe (7.30—10.15). — 11. F38:
Mademoiselle Docteur (7.30 b. n. 9.45). — 12. StV .B . 17:
Gütz von Verlichingen (7.30—10.30). — 13. 25. Aufführung:
Der Hanptmann von Köpenick(8—10.45). — 14. Auswärt :-
gen-Miste 2. Abt. 17. Vorst.: Mademoiselle Docteur (7.30
b. n. 9.45). — 15. Der Hauptmann von Köpenick(3—5.45).
— 15. Mademoiselle Docteur (7.30 b. n. 9.45). — 16. A 40:
Leutnant Komma (8—10.30). — 17. D41 : Mademoiselle
Docteur (8—10.30). — 18. F40 : Kabale und Liebe (7.30
bis 10.15).

Liederhalle.  15 . Nov. 4. Symphoniekonzeit , Gast¬
dirigent Fritz Busch (öffentliche Hauptprobe ) 11—1 Uhr. —
16. Nov. 4. Symphvniekonzert (8—10).

Sendesslge der SlvlWrler llmdsunk M.
Sonntag , 8. November:

7.88: Bremer Hafcnkonzert . 8.80: Gymnastik . 8.28—9.15: Konzert . 18.SS:
Katholische Morgenfeier . 18.45: Konzert für zwei Klaviere . 11.38: Reichs-
scndung : Johann Sebastian Bach. 12.88: Stunde des Lhorgesangs . 13.88:
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Emil Heß liest aus Werken von Friedrich
v. Klopstock und Gottfried Herder . 13.48: Schallplattenkonzert . 14.38: Bor.
trag : Der Graphologe Max Pulver . 15.88: Stunde der Jugend . 1S.88r
Konzert . 18.88: Autorenstunde : Alfred Wolfenstein . 18.38: „ Das Elsaß
in der jüngsten Dichtung ". 19.18: Sportbericht . 19.38: Mandolinenkonzert.
28.15: Geschichte einer Erbschaft (Hörspiel ). 21.45: Pariser Äolouial-
ansstellung . 22.25: Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—24.88: Tanzmusik,

HandeL und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 6. Nov. 15.88 G., 15.92 B.
Berliner Dollarkurs, 6. Nov. 4,209 G., 4,217 B.
Privakdisksnt 8 v. H. kurz und lang.
Würkk. Silberpceis , 6. Nov. Grundpreis 48.90 RM . d. Kg.
Der Londoner Goldpreis betrug am 6. November 2,80 Mk,

je Gramm Feingold.
Weitere französische Einfuhrbeschränkungen. Die französische

Regierung beabsichtigt auch die Einfuhr von Kohle und Porzellan
zu kontingentieren bezw. zu verbieten.

Die Rutzlandgeschäfte. Rußland hat in seiner Ausfuhr eine«
starken Einnahmerückgang zu verzeichnen und will seine Einfuhr
entsprechend einschränken. Neuerdings werden jedoch Verhand¬
lungen mit deutschen Industriellen über Lieferung von Material
für die Moskauer Untergrundbahn und für Wagen und Maschi¬
nen für die Eisenbahnwerkstätten der Staatsbahnen geführt. Da
die Ausfallbürgschaft des Reichs von 150 Will. RM . für die
Rußlandgeschäfte vom Sommer und Herbst, d. h. von den Be¬
stellungen bereits überschritten ist, wird die Bürgschaft voraussicht¬
lich erhöht werden. Halbamtlich wird indessen erklärt, daß die
Blättermeldung von einer Erhöhung auf 200 Millionen den Tat¬
sachen nicht entspreche.

Die Bildung eines sächsischen Automobilblocks ist in Bälde zu
erwarten . Es handelt- sich um die Verschmelzung der Horch-
Werke, der Wanderer -Werke, der Zschoppauer Motorenwerke und
der Audi-Werke unter Beteiligung der Sächsischen Staatsbank,
lieber das Fabrikationsprogramm und das Verkausssystem besteht
bereits Einigung.

Der Kaliabsatz im Oktober. Die Abladungen der zum Deutschen
Kalisyndikat gehörenden Kaliwerke im Oktober 1931 betrugen
532 731 Dztr. Reinkali gegen 882 228 Dztr. im September und
716 600 Dztr< im Oktober 1930. Die Abladungen in den ersten
sechs Monaten (Mai bis Oktober 1931) des laufenden Düngejahrs
betrugen 3 747 028 Dztr. Reinkali gegen 5 650 000 Dztr. im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahrs.

Zahlungseinstellungen. Modenhaus Hansa  in Bielefeld.
Ueberschuldung 250 000 Mk. — Flensburger Brauerei AG Von
dem Aktienkapital von 600 000 Mark sind 400 000 Mark verloren.

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung bat gegen die
Rothenburger Feuerversicher ungs  AG in Görlitz
den Konkurs  beantragt . Die AK. ist durch den Zusammenbruch
der Deutschen Auto-Versicherungs-AG. stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Die Ansprüche der Feuer - und Einbruchversicher¬
ten werden von der Union und von der Rhein. Versicherungs-AG.übernommen.

Holzverkäuse in den würlk. Skaalswaldungen . Nach den Mit¬
teilungen der Württ . Forstdirsktion über die Holzverkäuse in den
württ . Staatswaldungen betrugen im Oktober die Durchschnitts¬
eilöse für Nadclstammholz: 37 v. H. der Landesgrundpreise bei
Fichten und Tannen (im September 43 v. H.) und 40,5 v. H.
(im Vormonat 42 v. H.) bei Forchen und Lärchen. Verkauft
wurden 28176 Fm. Fichte» nnd Tannen und 1110 Fm. Forchen
und Lärchen. Bei Schichtnutzholz(Papisrholz , Grubenholz) wur¬
den ie Raummeter Preise zwischen 4.40 und 6 RM . erzielt Die
Erlöse !ür Brennholz betrugen im Oktober im Durchschnitt 67
v. H. der Landesgrundpreise.

Das Welker
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Die nörd¬

liche Depression konnte in ihrem Vordringen gegen den Hoch-
druck nur geringe Fortschritte machen. Für Sonntag und Mon¬
tag nt nur zeitweilig bedecktes, aber zu Unbeständigkeit neigen¬
des Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Anna Rothfuß , geb. Schwab, 60 I ., Bösin-
ge n.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
Hiezu die Beilage „Unsere Heimat ".
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Schön möbliertes, heiz- > -
bares ,(,7, > >

Xinimer
sofort oder später

z« vermieten.
Fr . Günther
Uhrengeschäft.

MUMM » «» - r

WPkeMMke»
^fiden Systems, vorn
W Fachmann ausgefühitW billig und gut
Siuger-NähmaschruenA.tz.

Annahme: H. Strähle
Burg -Straße ^

Schietingen.
Haus Nr. 43 sind 2,5 St.
7 Monate alte 107ü

Truthühner
zu verkaufen

Idsrrsn -blsibsckuks
sckvvsrr octsr brsun , 6ox-
Icsik, bdsstbox oder sckcvsrr
bscle, kokmsnarksit,
Odginsl Oood̂ osr-V/sIt

t<tzi5 8 n k
6 .50 7. 9 .75 12.00

Onrsrs rsnirsls -kisiluiig srksiist 6ss gsnre ŝkr kinclorck cisrsn, in cisrivisf r̂efLgrup̂ski L0 gutsl-tzirtungsn für cisn Vsrksuf vorruksfsitsn, cishs!>s ^ntor-
üsrungoli. c>!s sn gutsLi>nct eisgsntsL Zckukvverk gsrisüt v/src!sn könnsn, srfüM dinct.

Am Sonntag . 8. Novbr .,
vorm. 11  Uhr , sinder
auf dem Friedhof in
Nagold eine 1078

TckWdkiilstiei
statt. Pfarrer Rehm-
Simmersseld wird die
Gedenkrede halten.

Wir laden die Bevölkerung
Nagolds herzlich dazuein.

Sammlung V»H Uhr
im „Waldhorn".

IV. 8 . « . k.
Ortsprupps blsgolck

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 11. November

1931 stattfindenden

Bieh- «. Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Calw,  den 6. Nov. 1931.
1070 Bürgermeisteramt : Göhner.

üvr kMIdallvr

Lur zvÄv
Mb . 15

Eine solide Hartgummipumpe ohne Ab¬
nutzung — kein Gummischlauch.
Durch patentierte Ausgleichs¬
kammern kein Klecksen und Tropfen bei
vermindertem Tintenvorrat.
Austauschbarkeitaller Teile» keine Verech-
«ung von Reparatur-Löhnen durch äußer¬
ste Präzisionsarbeit.
Auswechselbare Feder:  daher Aus¬
tauschmöglichkeit einer zerstörten oder nicht
passenden Feder.
Nur eine  Größe : aber Federn für jede
Hand.
Stete Kontrolle des Tintenvor¬
rates,  denn der Tintenraum ist

durchsichtig!
Stets vorrätig bei

« . V . LHI8L « , «sgvIÄ
Beachten Sie unser Schaufenster!

Lbhansen , den 5. November jYZf

MM
mit 3 Zimmern und Küche, Scheuer und Stallung

und schönen Gemüsegarten beim Haus
sofort zu verkaufen.

Zu erfragen bei 104k>
kotttiek Rrok , 8 KI088em ir IVsgolÄ

Nagold. 069

Vivk - Vvrksuk
Kommenden Montag , von morgens 8 Uhr ab

haben wir wieder einen großen Transport schöne

junge Kälberkühe
und schöne , trächtige

Kalbinnen tzjW
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen.

»I

Danksagung
Für alle uns beim Hinscheiden unseres lieben Gatten,Vaters und Bruders

Johannes Schöttle
Kaufmann

erwiesene wohltuende Teilnahme, für die ehrenden
Nachrufe und den Gesang des Airchen-Lhors sprechen
wir unfern herzlichsten Dank aus.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Schüttle geb. Gutekunst

Eurn Verein
Kayold «.0.

)ie krauckea eia neues Kleid oder einen
neuen kduntel und wissen ober nickt reckt,
wie und rvas!
Lesarten 5iesick ßlsick die „Ourteniauke "!
8ie krinKt jede Wocke rvertvoile dlode-
Rstscklägs . terner Roinsne . Kovelien,
reicke Leitrsge aus ollen Kobens - und
V/issensgekieten , Leruisberstunß und
Lilderkogsn der 2eit.

?ür 40 ?kA. bei O. Kaiser  dlugolä.

f«Ir veile» Uwe»»
VeseiligfunA von 8ck >vlerl8kK !ten äurck svtorttx « Svrvd*^laünskrnen seldsl' ür sekivisrtxstku kAIlea»
eventl . L»v11»ldv8ed »kkiii»x

kke Sie nervSs uns anriMer
selbst VerUunUiungen beginnen oUer gar üurcb undlitcd-
ilibrdsre pksntsstiscbe . SeratuuZen-
IKro LlÜSloiH veinicbten

bedienen Sie sied IWVeiLKMM
unserer Dienste.

„kbönix " 6 «s «u »eii»kt kär LreÄitsokuts ri. klaaurieru »,
8tatt,art , LussrnenstruLe 36, Part . lei . 62412

Kode « Vsrrdirnst
erzielen Sie durch den Verkauf eines jederzeit gebrLuchiiche».
HauShaltunrSartikelS. Mustersendung<1 Dutzend) gegen Nach-,
nähme »»» Mk. 2.60 franko. Bei Mehradnahmehoh. Ra-ait

Landauer, Stuügari, Post-Straß - 7, m.

XAOI -WM ? s- oirrttk,^

k-Le cKe kstttzn Isgs
»» , _ , . gsblslctU, siseiciZUlg»
<sp « 0srcnsnt QuslULl, 70cm t>r- lt, m 0 .42 0 . .:— Li 1» dlurtsr,

N/jSMMSNSll 70 cm brvi», m 0 .42

iLroiss tinstts g«bi«i-iu, »kuoiilg g»- 0 .50 0 .50

u _ n K»«is«i«g g«-
Asvaosmlsnsll rsuht, 7V em beait, m 0 .Z8 Ir «tickt«, moiligs QusIitZI,

sVtQliON vi«I« fsrbvn, 7V cm krsit . . . m 0 .50

>POrMr» SU « xj kluLsn, wem m 0 .50 vsick«, g«rckm«ict!gs
QuaUtLt, visl« 7V cm br«it . . . m

0 .75

0 .90 ^OTMcll ÎsNSlI m«II«rt, f«in»
«k«tek«, maNlg« QusÜtZt, 70 cm brsit . . m

0 .85

Rslins dlu-
onct 7V em blsir, m

1 .20 rvunngflsnsll k»8eu-j-t, r« «Ii»NIg
ysrsukt, für ^pOktksmclsn, 70 cm brslt» m

0 .56

ksilädAlIL-LIS 88S
Morgen mittag V- 2 Uhr
IV.Nsgollll

IV.llir8LuI.

Evaug. Gottesdievstr
Nagold

Sonntag , d. Nov. (23. S.
n. Dr .) Vorm. 6.45 Predigt
(Olto), im Anschluß Kindei-
Gottesdienst, 10.45 in de:
Kleinkinverfchule Christen¬
lehre (für Töchter). Abend-
D28  Uhr Werbeabend des
C.V.J .M . im Vereinshaus.

Mittwoch, 11.Nov ., abds.
8 Uhr im Vereinshs. Bibel¬
stunde.

Jselshausen
Sonntag , vorm. i/g10 Uhr

Christenlehre(Brecht), i.An-
schluß Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdienst/
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 1t)

Nagold
Sonntag , 8. Nov., vorm.

9.80 Predigt I . Schweißer,
10 45 Uhr Sonntagsschuie.
Abends 7.30 Uhr Predigt
I . Schweißer.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachmitt. 2 Uhr

Predigt , H. Bätzner.
Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde.
Haiterbach.

Sonntag nachmitt. 2 Uhr
Erntedankfest, verbünd, mit
Deklamation und Gesang.

Freitag abends 8 Uhr
Bibelstunde.

MH.Gottesdienste
Sonntag , 8. Nov. 6-7. U.

Beichtgelegenheit, 7.30 Got¬
tesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt und heilg. Messe in
Nagold (Generalkommunion
der Jugendvereine .) 2 Uhr
Andacht, 3 Uhr Versamm¬
lung der Jungfrauen , 7 Uhr
Versamml.der Jungmänner.

Montag , 9.Nov., 7.15 Uhr
Gottesdienst in Altensteig.

Freitag , 13. Nov. 7.30 U.
Gottesdienst t.Unterschwan-
dorf.

kW . Im « ZW U «» Ü«B
- «. 1.

Wir veranstalten im Vereinhaus am
Sonntag , 8. November, abends V-8 Uhr einen

Werbe -Abend
(Chöre, Ansprachen, Gedichte und musikal. Dar¬
bietungen wechseln miteinander ab). 1068

Die ganze  Gemeinde, die Väter und Mütter,
die Meister und Lehrherren, besonders aber die
männliche Jugend wird herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Unterjettingen . Morgen Sonnla, 1074

Rktzklsyß
kr. Lodmiär. „Lamm'

Ebhausen-Birkenfeld

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 8. November 1931

stattfindenden Hochzeits-Feier in den
Gasthof z. „Waldhorn " in Ebhausen

freundlichst einzuladen 1,7g

Kkliß Roth
Sohn des K. Wurster
Bäckermstr. und Wirt

Ebhausen.
Kirchliche Trauung V-12  Uhr in Ebhausen.
Wir bitten, dies statt jeder besonder«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Tochter des
Friedrich Vollmer

Birkenfeld

»keums - EMI » «sä «ervsNsSMkrre »^
sofort Walwurzfluid! Flasche2.—Spezial 3.—
„daß mir Ihr Walwurzfluid ganz außerordentlich
gute Dienste geleistet hat". (Original-Zeuguisj
2n den Apotheken in Nagold. Altensteig, Haiter¬

bach. Wildbera.

TWeMelu
bei G. W. Baiser.

Montag,  9 . November

letzte Kalk-
Ausnahme

Kalkbrennerei Roiselden.

Nagold
Schöne

3-Zimmer-
Wohnimg

und
Laden
zusammen oder getrennt

zu vermieten
Hermann Stickel.

Verwenden Sie einmal das

gebrauchsfertige

RWtcklllWM
und Sie werden Dauerabnehmer.

Stets vorrätig in der
Luvki >Ai »Mg . vlagolck

I
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Die Gemeindewahlordnung
Tic neue GO. vom l9 . 3. 30 hat auch das Gemeinde- !

Wahlrecht neu geordnet , nachdem das Wahlrecht der alten
GO. von 1906 durch die Gesetze von 1919 und 1922 stark
geändert worden ist. In der vom Innenministerium er¬
lassenen Gemeindewahlordnung vom 24. Dezember 1930 ist
1930 ist das Eemeindewahlrecht zusammengefaßt und vor
das Eemeindewahlrecht zusammengesatzt und vor allem
das Wahlverfahren eingehend geregelt . Die Wahlberechti-
ben die Eemeindebürger . Gemeindebürger ist jeder Reichs¬
deutsche, welcher seit mindestens einem Jahr in der Ge¬
meinde wohnt und das Wahlalter für den Württ . Landtag
besitzt (20 Jahre alt ist). Wer infolge Wegzugs das Bür¬
gerrecht verloren hat und vor Ablauf von zwei Jahren
in die Gemeinde zurückkehrt, erlangt mit der Rückkehr das
Wahlrecht wieder . Verlangt ist also, daß man das Wahl¬
recht beim Wegzug schon besessen hat . Es genügt nicht,
daß man beim Wegzug schon mindestens ein Jahr in der
Gemeinde gewohnt hat , man mutz vielmehr autzerdem noch
das Wahlalter besessen haben . In einer Uebergangsbestim-
mung ist festgelegt, datz Personen , die das Wahlalter für
den Landtag besitzen, mit dem Inkrafttreten der GO. (1.
Dezember 1930) das Bürgerrecht in der Gemeinde erwer¬
ben, wenn sie vorher mindestens ein Jahr in der Gemeinde
gewohnt haben.

Vom Wahlrecht ist ausgeschlossen:  wer entmün¬
digt ist oder unter vorläufiger Vormundschaft oder wegen
geistiger Gebrechen (nicht wegen körperlicher Gebrechen) un- !
ter Pflegschaft steht oder wer rechtskräftig durch Richter- i
sprach die bürgerl . Ehrenrechte verloren hat . B e h i n d e rt !
in der Ausübung des Wahlrechts sind Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer A n st a l t
untergebracht sind, ferner Straf - und Untersuchungsgesan-
gene, ausgenommen politische Schutzhäftlinge . Das Wahl¬
recht ruht für die Soldaten.

Wählbar in den Gemeinderat ist jeder Bürger , der am
Wahltag das 25. Lebensjahr vollendet hat , mindestens ein
Jahr Reichsangehöriger ist und der vom Wahlrecht nicht
ausgeschlossen ist, der am Wahlrecht nicht behindert ist oder
denen Wahlrecht nicht ruht.

Zum Wahlverfahren ist zu sagen, datz alle Wähler in
eine Wählerliste auszunehmen sind, die vier Wochen vor der
Wahl eine Woche lang öffentlich ausgelegt wird . In dieser
Zeit sind Einsprachen gegen die Unrichtigkeit der Liste zu¬
lässig. In Gemeinden über 1000 Einwohner sind die Wäh¬
ler von der Aufnahme in die Wählerliste schriftlich zu be¬
nachrichtigen.

Verhältniswahl  findet nur statt , wenn minde¬
stens 2 Wahloorschläge eingereicht sind. Ist bis zum Ab¬
lauf der Frist (12 Tage vor der Wahl ) nur e i n Wahlvor¬
schlag eingereicht, dann wird eine Nachfrist von drei Tagen
gesetzt, innerhalb welcher weitere Wahlvorschläge einge¬
reicht werden können. Wird nur ein Wahlvorschlag oder
gar keiner eingereicht, dann findet Mehrheitswahl (ohne
irgend welche Bindung an Wahlvorschläge) statt . In die¬

sem Falle ist gewählt , wer die meisten Stimmen erhalten
hat . Für den Fall der Verhältniswahl kann der Eemeinde-
rat bestimmen, datz nur amtlich hergestellte Stimmzettel
verwendet werden dürfen . Andere Stimmzettel sind in
diesem Falle ungültig.

AmJnhalt der Wahlvorschläge hat sich gegen bisher
nur das geändert , datz der Wahlvorschlag von, nur zehn
Wahlberechtigten unterschrieben sein mutz (bisher 20). Ver¬
bindung von Wahlvorschlägen ist wie bisher zulässig. Un¬
gültig ist ein Wahlvorschlag dann , wenn er zu spät ein¬
gereicht wird oder wenn er von weniger als 10 Wählern
unterschrieben ist. Die zugelassenen Wahlvorschläge sind
mindestens 3 Tage vor der Wahl öffentlich bekanntzu¬
machen.

Die Wahlhandlung spielt sich wie bisher ab.
Für die Feststellung des Wahlergebnisses ist zu wissen

wichtig, welche Stimmzettel oder Stimmen gültig oder un¬
gültig sind. U n g ü l t i g ist der g a n z e Stimmzettel , wenn
er sich nicht in einem amtlichen Umschlag befindet , wenn
der Umschlag Kennzeichen enthält , wenn der Stimmzettel
nicht von weitzem Papier ist. wenn er mit einem Hin¬
weis auf die Person des Wählers versehen ist, wenn (falls
amtliche Stimmzettel vorgeschrieben sind) andere Stimm¬
zettel als die amtlich hergestellten verwendet wurden.
Mehrere Stimmzettel in einem Umschlag gelten als ein
Stimmzettel , wenn sie gleichlautend sind, andernfalls sind
sie ungültig . Einzelne  Stimmen sind ungültig , wenn
der Name des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
ist oder nicht lesbar geschrieben ist, bei der Verhältnis¬
wahl , wenn Namen gewählt sind, die auf keinem Wahl-
vcrschlag stehen, autzerdem wenn mehr Namen auf dem
Stimmzettel stehen als Mitglieder zu wählen sind.

Zu erwähnen ist noch, datz die Verhältniswahl der
Wähler die Namen der von ihm zu wählenden den einzel¬
nen Wahlvorschlägen entnehmen darf , und datz er berech¬
tigt ist, einem Bewerber innerhalb der zulässigen Gesamt¬
stimmenzahl bis zu drei Stimmen zu geben. Bei der
M e b r h e i t s w a h l gilt dies nicht.

Besondere Vorschriften bestehen noch für die Ermittlung
des Wahlergebnisses bei Verhältniswahl , für das Ein¬
spracheverfahren gegen die Wahl im Ganzen oder gegen
die Wahl einzelner Gemeinderatsmitglieder.

Neu ist, dag beim Ausscheiden eines Mitglieds aus dem
Eemeinderat auch bei der Mehrheitswahl der Bewerber
mit der nächsthöheren Stimmenzahl nachrückt. Neu ist auch,
datz ein Mitglied des Eemeinderats , welches auf Grund der
Verhältniswahl gewählt worden ist, entscheiden mutz, wenn
es aus der Wählervereinigung austritt , durch deren Wahl¬
vorschlag er den Sitz erlangt hat.

Es ist gut , wenn sich jeder Wähler mit den Wablvor-
schriften vertraut macht, um unnötige Einsprachen und vor
allem die Ungültigkeit von Stimmen und Stimmzetteln
zu vermeiden.

Bürgermeister Schmelz!  e-Wildberg.

Ile wirlschasllichk EnlMlung dk5 HMmrk; im WM MM Ml

Papier - und Vervielfältigungsgewerben verlief
das Geschäft recht unbefriedigend . Die Aufträge im B u ch-
Preise infolge der Verschärfung der Konkurrenz stark gedrückt
Preise infolge der Verschärfung de rKonkurrenz stark gedrückt
werden . — Aehnlich lagen die Verhältnisse in den metall-
telberufe  gingen die Umsätze entsprechend der Minderungtelberuie  ngingen die Umsätze entsprechend der Minderung
der Kaufkraft infolge Arbeitslosigkeit weiter zurück. Die zahl¬
reichen Hausschlachtungen , namentlich bei der Landwirtschaft,
machen sich für das Metzgergewerbe sehr nachteilig bemerkbar.
Aus verschiedenen Bezirken wird berichtet , datz die Filialbetriebe
von Lebensmittelgeschäften zunehmen . Infolge der schlechten
Kaufkraft erfährt die Konkurrenz auch im Lebensmittelgewerbe
eine erhebliche Verschärfung.

» » «»»» « » » « » » » » » « » » » » » » » » »
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Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hierzu mit:
Auch die Oktoberberichte aus den verschiedenen Handwerks¬

berufen gebe» wieder ein deutliches Bild von der autzerordcnt-
lich schwierigen wirtschaftlichen Lage , in die das Handwerk durch
die Wirtschaftskrisis hineingekommen ist. Die Beschäftigungs-
Verhältnisse haben sich fast bei allen Handwerkszweigen in den
letzten vier Wochen weiter verschlechtert. Viele Betriebe ver¬
fügen nicht einmal mehr über einen kleinen Auftragsbestand,
sondern sind auf die laufend eingehenden , jedoch immer spär¬
licher werdenden Aufträge angewiesen . Die im letzten Monat
erzielten Umsätze waren meistens wieder kleiner als bisher , ein
Zeichen , datz die Einschrumpfung  des Geschäfts¬verkehrs noch nicht aufgehört hat , sondern unter dem Druck der
Krise fortdauert . Mit dieser Arbeitsnot Hand in Hand geht eine
fortschreitende finanzielle Schwächung des Handwerks . Zu
klagen hatte das Handwerk darüber , datz teilweise die Kund¬
schaft selbst bei Reparaturarbeiten noch Abzüge bis zu 5 Prozent,
sogar bis zu tll Prozent machte. Scharfe Konkurrenz in jedem
Gewerbe hält die Preise an und für sich schon autzerordentlich
nieder und lässt dem Handwerker nur geringe Verdienstmög-
iichkeiten. Wenn an dem Rechnungsbetrag nochmals etwas ab¬
gezogen wird , so verschwinden diese ganz. Jeder , der glaubt,
dies bei einer Handwerkerrechnung machen zu können, möge sichdoch überlegen , datz dieser auch gelebt haben , seinen Betrieb
aufrecht erhalten und seinen sonstigen zahlreichen Verpflichtun¬gen Nachkommen mutz.

Handel , Landwirtschaft , Hausbesitz hielten mit der Auf¬
tragserteilung ganz zurück. Zweifellos trägt auch die autzer-
ordentliche Unsicherheit in der Beurteilung der weiteren Ent¬
wicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse manches dazu bei
und veranlasst diese Wirtschaftskreise oft, niehr einzuhalten , alses auch bei der heutigen Lage notwendig wäre . Aehnlich ver¬
hält es sich bei der Masse der Einzelverbraucher , so datz selbst
die Gewerbe , die normalerweise jetzt ihre Saison haben sollten,
nur von ganz unzureichenden Belebungen berichten können. Man¬
che Bezirke sind besonders stark betroffen , deren Wirtschaftskraft
hauptsächlich von einem Erzeugnis abhängt . Ein Beispiel geben
vor allem die Gebiete des Hopfenbaus , der Heuer vollständig
versagte. Es handelt sich hier um einen Ausfall von Hundert¬
lausenden von Mark . Unter diesen Umständen mutz das Ge¬
schäftsleben, namentlich , wie noch eine allgemeine Krisis dazu¬
kommt, einen fast lähmenden Schlag dadurch erhalten und
gerade auch das Handwerk schwer in Mitleidenschaft gezogenwerden.

Der schärfste Druck der allgemeinen wirtschaftlichen Krise
lastet auf dem Baugewerbe,  das fast keine Beschäftigung
mehr aufzuweisen hatte . - - Auch die B a u n e b e n g e w e r b e,
die sonst im Oktober mit der Fertigstellung von Neubauten , so¬
wie mit Reparaturarbeiten meistens ziemlich beschäftig sind,
hatten wenig Arbeit : in ländlichen Gebieten , war es dabei nichtbesser als in den Städten . Den Bekleidungsberufen
brachte der letzte Monat ebenfalls keine Besserung, obwohl gerade
dieser sowohl für das Schneider - wie für das Schuh¬
macherhandwerk  immerzu den im Geschäftsgang lebhaf¬
teren gehörte . — Das Geschäft in den holzverarbeitenden Be¬
rufen war unterschiedlich. Die Möbelschreinerei  hatte
teilweise noch einigermatzen Arbeit . Jedoch lässt der Neuzugang

von Aufträgen allmählich wieder nach. Schlechter war es da¬
gegen in der B a u s chr e i n e r e i. Der Rückgang der Bau¬
tätigkeit wirkte sich auch in diesem Zweig entsprechend aus.
Die Beschäftigungsperhältnisse im Wagnerhandwerk  liehen
im letzten Monat wie bisher sehr viel zu wünschen übrig . Ver¬
hältnismässig lebhaft ging das Geschäft im letzten Monat in
der Küfer  ei . Infolge der guten Obsternte war der Absatz
an Gebinden aller Art ziemlich gut.

Auch im letzten Monat brachte das K o r b m a che r h a n d-
werk  seine Erzeugnisse trotz der Obsternte nur mit erheblichen
Schwierigkeiten weg. Unter der großen Einfuhr von Gemüsen

und einfach gebrannteund einfach gebrannte
ungemälzte Gerste ist kein
Malzkaffee.And irgendein
Mahkaffee"istnoch lange
tzin Lstkreiuer/

Bedenken Sie—der
Gehalt machtd/

hat auch dieser Berufszweig zu leiden und zwar insofern , als
die dazu benutzten Körbe weiter verwendet werden und so die
heimischen Erzeugnisse des Korbmacherhandwerks zurückgedrängt
werden . Der Geschäftsgang im Ofensetzerhandwerk
hat während des letzten Monats erheblich nachgelassen: mit
eine Folge der starken Verringerung der Bautätigkeit . Auch die
Einrichtung von Warmwasserheizungen nimmt diesem Verufs-
zweig manche Arbeitsmöglichkeiten weg. In den Leder -,

d «* » * » » » » » » » » » » » » » » » » » « » »«

Allerlei
Die teuren Freundschaften der Sklareks. Im weiteren

Verlauf der Verhandlung gegen die Brüder Sklarek wurde
festgestellt, daß in den umfangreichen Kundenlisten der Brü¬
der Sklarek eine besondere Nummer 70 eingeführt war.
Diese Nummer umfaßt alle solche Kunden, denen für die
Lieferung von Anzügen, Pelzen, Teppichen ufw. nichts
berechnet  wurde . Unter Nummer 70 liefen höhere städti¬
sche Beamte , Gemeinderäte, Abgeordnete, Beamte, Frau
Böß usw. Ueber die Gelage gab Leo Sklarek an, daß sie
immer von den Sklareks bezahlt worden seien. Er sagte:
„Nie habe ich bemerkt, daß ein anderer bezahlt hätte. Wohl
griffen auch die andern in die Tasche, aber die Tasche war
dann meist so tief, daß ich schneller war als die andern ."
Die Kosten für ein Wochenende auf der Sklarek-Iagd inWaren wurden von Leo Sklarek mit 1000—1200 Mark be¬
ziffert, eine Summe , die der Buchhalter Lehmann eher zu
niedrig als zu hoch gegriffen bezeichnete. Als der Vorsit¬
zende die Angabe in der Anklage, daß bei einem Gelage von
fünf Personen 50 Flaschen Sekt getrunken worden seien, als
„zu phantastisch" übergehen wollte, fiel ihm Leo Sklarek mit
großer Entrüstung ins Wort : „Aber Herr Vorsitzender, wir
haben mit fünf Personen sogar 80 Flaschen Sekt getrunken."
Der Buchhalter Lehmann schätzte die Ausgaben für den
Verkehr der Sklareks mit ihren Bekannten aus der städti¬
schen Verwaltung für einen Zeitraum von vier bis fünf
Jahren auf 1)k-—2 Millionen Reichsmark.

Weiter wurde festgestellt, daß der Vorsitzende der preußi¬
schen Landtagsfraktion der Demokratischen Partei , Mer¬
ten,  dem ehrsüchtigen Max Sklarek  einen Platz auf
der Reichsliste zu den Reichstagswahlen  angeboten
hat . Der Mitangeklagte Tuch erklärt , es sei davon ge¬
sprochen worden, daß Max Sklarek Minister  wer¬
den solle.

Ein neuer Palast in der Vatikanfiadt. Der Papst nahm
am Sonntag die Einweihung des neuen Palastes des Gouver¬
neurs und der Verwaltung der Vatikanstadt vor. Der große
Palast liegt hinter der Apsis der Peterskirche und ist das
größte und wichtigste Gebäude, das seit dem Lateranfrieden
in der Vatikanstadt entstanden ist. Im Erdgeschoß befinden
sich die Amtsräume des Gouverneurs und des Generalsekre¬
tärs der Vatikanstadt, im ersten Stock die Wohnung des
Gouverneurs , die Fürstenzimmer und die großen Empfangs¬
säle, im zweiten Stock weitere Amtsräum « und die Woh¬
nungen . Auch für das Gefolge ausländischer Fürsten sind
zahlreiche Gemächer vorhanden.
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§imst über vanzig
lkoaran von ^.soa ^r/ee v.

» (Nachdruck verböte«)
30. Fortsetzung.

„Ihr habt recht, Sidinghausen . Aber wir werden uns
nimmer lange der Ruhe freuen können. Der Pole holt nur
Verstärkung . Und die Zeit müssen wir nutzen. Sie ist kost¬
barer als alles andere jetzt."

„Sie wimmeln da unten durcheinander wie die Amei¬
sen", sagte Sidinghausen , „aber ich will noch auf die andere
Seite des Turmes , wie es drüben ausschaust."

Klaus Veldeke blieb allein.
Er sah über das weite Land , das seine Heimat war,

und atmete tief und schwer. Der Pole , der es bedrohte , war
im Abziehen. Aber jedes Kind in Danzig wußte , daß er
wiederkommen würde. Wann ? Das wußte niemand . Wahr¬
scheinlich sehr bald , wenn er nur erst Verstärkung erhalten.
Und diese kurze Zwischenzeit galt es, unermüdlich zu rüsten.

Wie die Sonne flimmerte auf den perlmutterfarbenen
Flügeln der Tauben am Turmgebälk ! Und wie der silber¬
graue Dunst da in der Ferne das Wasser ahnen ließ —
das weite, blaue Meer ! Er stützte den Kopf in die Hand
und konnte sich nicht sattsehen.

Und plötzlich flog in all das ernste Sinnen von Krieg,
Belagerung und Verteidigung wie ein blauer Schmetterling
das Gedenken an Antje.

Ach, was wollte dieser blaue Schmetterling zwischen
Brandkugeln und Pulverdampf hier oben bei der Wacht-
stube auf St . Marien ? Klaus Veldekes Augen bekamen
einen stillen, versonnenen Glanz . Und es war , als ob die
klare Herbstlust , die um den wuchtigen Turm ging , nur
immer und immer das eine raunte:

„Töte Antje!
Wieder holte er tief, tief Atem.
Wie war die Luft so rein und frisch hier oben, wie ein

herber Gruß von der nahen , salzenen See.
„In drei Tagen steht keine Lüge mehr zwischen uns,

Antje , läutete es in seiner Seele wie von einer fernen , hei¬
ligen Glocke".

„In drei Tagen darf ich dir sagen, wie süß du mir
bist. Und fragen will ich dich dann , ob du noch immer heim¬
begehrst nach Leba zu deinem Vater . Oder ob du lieber bei
mir bleiben willst im alten , grauen Veldekehaus . Immer.
Antje — immer ! Als meine Braut — als mein Weib . Ach
Antje , ich Hab' sonst nimmer viel nach Frauen gesehen,
weil mir die Arbeit zu wichtig war . Bis ich dein süßes,
weiches Eesichtlein lachen sah, an jenem Morgen , als du
da oben ohne Schuhe auf dem Tische standest und dir die
Hansekogge besahst. Wie waren deine Rehaugen so voll
Lachen und Wißbegier , und voller Schelm und Grüblein
in deinen Wangen.

O Antje ! Und dann kam ein Tag zum andern , und
immer lieber wurdest du mir ! Und die Zähne habe ich
müssen zusammenbeißen , um dir nimmer alles , alles zu
sagen. Und ich bin ein Narr gewesen, daß ich Vertie solches
Versprechen gab.

„In drei Tagen ", dachte er, „in drei Tagen !"

In seiner schwarzen Haube und dem weißen , gefäl-
teten Kragen saß der Bürgermeister in seiner Amtsstube
im Rathaus , als Klaus Veldeke zu ihm kam.

„Ihr habt mich rufen lassen, Konstantin Ferber ."
Der andere lehnte sich in seinen Stuhl zurück und strich

sich den langen , weißen Bart.
„Setzt Euch, Klaus , denn Ihr seht immer noch schmal

und angegriffen aus . Aber ich habe Euch müssen rnfen
lassen, weil ich Euch brauchte."

Klaus Veldeke lachte.
„Ich bin auch wieder ganz gesund. Konstantin Ferber.

War soeben schon mit Johann Sidinghausen oben auf dem
Turm von St . Marien . Die Polen rüsten sich zum Abzug."

„Ich weiß, ich weiß. Und aus dem Grunde habe ich
Euch holen lassen. Weil wir jetzt jede Minute nützen müs¬
sen, solange sie fern sind, denn sie werden wiederkommen
mit starker Uebermacht. Sie werden Hella besetzen und uns
die Weichselmimdung versperren , um Danzigs Schiffahrt
und Handel lahm zu legen . Stephan Barthory hat geglaubt,
durch sein bloßes Erscheinen uns zur Unterwerfung zu brin¬
gen. Er hat sich geirrt . Gestern noch einmal war der Unter¬
händler bei mir und forderte wieder die sofortige Entlassung
der Söldner und demütige Abbitte ."

Der Bürgermeister lachte hart auf.
„Ich gab ihm dieselbe Antwort wie das erstemal . Nun

zieht er ab . Jetzt müssen wir rüsten , Klaus Veldeke, wie
wir noch nie gerüstet haben . Die ganze Bürgerschaft muß
zu hohen Abgaben herangezogen werden . Und vom Kö¬
nig von Dänemark müssen wir Geld haben . Ist Euer Schiff
fahrbereit , Klaus Veldeke?"

„Schon seit Tagen , Konstantin Ferber ."
„Und fühlt Ihr Euch selber stark genug , es zu führen ?"
Klaus reckte sich hoch, und seine Stahlaugen lachten.
„Alle Zeit , Konstantin Ferber ."
„So richtet es ein , daß Ihr morgen abend in die See

stechen könnt. Jeder Tag früher ist der Stadt von Nutzen.
Denn jetzt im Herbst, wo die widrigen Winde sind, dauert
eine Fahrt nach Norden oft lange und kann beschwerlich
werden . Drum müssen wir die Tage nutzen, ehe Eis und
Schnee den Schiffen die Wege versperren . So könnt ihr in
etlichen Wochen zurück sein, wenn der Wind günstig ist.
Ich setze gleich das Schreiben an den König Friedrich auf.

! Er ist uns wohlgesinnt und hat immer viel für Danzig
übrig gehabt ."

! Klaus Veldeke hatte kerzengerade gestanden am Tisch.
! Und in seinem kantigen Gesicht hatte keine Muskel ge¬

zuckt. Nur in seinen Augen war ein Leuchten um des hohen
1 Auftrages willen und der langersehnten Seefahrt . Denn

lieber noch als Gänsekiel und Schwert führt Klaus Veldeke
das Steuer.

„Die ,Eva -Maria ' ist jeefertig . Ich gehe sogleich zum
Hafen und gebe alle Anordnungen . Heute abend hol ich mir
Euren Brief an den König , und morgen können wir in die
See stechen."

Der Bürgermeister nickte befriedigt.
„Es ist gut . Und ich gebe Euch noch etliche erprobte

Männer mit , denn auf der Rückfahrt müßt Ihr auf Eurer
Hut sein. Es gibt Kaperschiffe genug aus der Ostsee, die
gutes Geld wohl brauchen könnten . Nun geht und bereitet
alles wohl vor . Klaus Veldeke. Ich verlasse mich aus Euch."

(Fortsetzung folgt .)
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Achtung! !

WchekeiisWiitt«>>!>BuliM!!
Warum teure Zinsen zahlen
;r»mn man es nun billiger haben kann?

Oeffentl. Vortrag
einer Entschuldungs- und Bausparkaffe

am Sonntag , 8. Nov. >031, abends 8 Uhr,
m Gasthof zur Traube in Nagold.

Um 1 Uhr in Egenhausen
Um 3 Uhr in Bösingen . 1056

Fürsorge -Bausparkaffe Mühlacker.

Slsnll«.VsnUukren
Icaukt man am desten üirekt von 6er
U7kren «rt» <LL sction von

»KI . LS - si»
ick liefere mir mit bekannt
niecirigsten kreis « , und anx-enekmer 1?«» -

sowie mebrMkrijrer
Verlangen Sie sotort per Postkarte kostenlos

ÜstaloA von der bekannten kirma

LNsier sameimwsen
8<j,warawa >d — SiurmbtlklstrsSe 38—40

Minuten Entspannung
Minuten schöpferische Pause

Die Unrast unserer Zeit reibt Ven Menschen in
seinem Berufs - und Privatleben viel mehr auf,
als dies vor einem Jahrzehnt noch der Fall war.
Vach der Abspannung , die der Alltag mit sich
bringt , brauchen wir dringend Erholung und Ab¬
lenkung von den täglichen Mühen . Diese findet
man in der schönsten, deutschen illustrierten Mo¬
natszeitschrift „ Westermanns Monatshefte " .
Sie brauchen täglich nur 7 Pf . auszugeben , das
Ist ein Betrag , den man sich auch heute noch gut
leisten kann, und diese Ausgabe muß zu einer
selbstverständlichen Pflicht werden , da sie sich
hundertfach bezahlt macht.
Werber in allen orten Deutschlandsu.im Auslande gesucht

Gutschein_ Bestellschein
An

G. W. Zaiser, Buchhandlung. Nagold.

Heft von WestermamisMonats¬
heften mtt ca. 6V bis 70 ein-
und buntfarbigen Bildern und
etwa 7 Kunftbeilagen. )0 Vf-für
Porto füge ich der Anlage bei.

Ich bitte , mir die wert¬
vollen Weftermanns Mo¬
natshefte zurprobe für drei
Monate , beginnend mlt
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark ) zu liefern.

Ort ». Datum:

Name:.

Beruf : .

10

Aufzuchtverluste verhütet,
Knochenerkrankungenvermeidet Brockmanns
man sicher durch Beifütterung von gewürzter Fut-
terkalk-Nährsalz-Mischung. Man verlange stets „Zwerg - Marke" in Ori¬

ginal-Packung mit nebenstehender Schutzmarke — nie lose!
Nur so schützt man sich vor Nachahmungen!
Wertvolle Aufschlüsse gibt I
M . Brockmanns Ratgeber
(5 . Ausg .) Kostenlos erhältlich in unseren Verkaufsstellen
oder direkt von Odem. Fabrik m. b. U.,

MSINHIsvipLiN Lulr . » s
Zu haben: In Nagold bei: R Holländer, Stadtdrogerie, G.Heller. Kolm., Fr.Schmid,
Kolm., am Markt. In Wildberg : In der ApothekeE Hescheler. In Gültlingen bei:
I . G. Hummel, Kolm. In Emmingen bei: G.Bulmcr, Bäckerei und Handlg., Geschw.
Renz, Kolm. In Schönbronn bei: Wilhelm Wurster, Kolm. In Altensteig bei: Oskar
Hiller, Löwen-Drogerie, Marktpl., FritzSchlumberger, Schwarzwald-Drogerie, Christ.
Burghard fr., Kolm., C. W. Lutz Nachf., Inh . Fritz Buhler jr., Jakob Wurster Nachf.
Inh . Fr. Eckhardt.

Mluttrierrte
Trotz reichhaltigster Ausstattung JIR

NM MUD Pf»

Neueste Nummer stets vorrätig in der

Buchhandlg. Zaiser , Nagold

Probenummern gratis!

Irvtr allkilkm̂7 ,
Denn arm und gesund ist besser als reich und krank.
Gesundheit ist und bleibt das höchste Erdengut.
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der
Wissenschaft und trinken Sie zur Erhaltung oder Wie¬
dererlangung Ihrer Gesundheit eine der vier Sorten
»es heilkräftigen, wohlschmeckenden und dabei billigen

klrünor VvdLrgskrLutSr
Nr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
». ». . »schuß, Arterienverkalkung, Magen - und Darm-

beschwerden, Appetitlosigkeit. Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. L Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen,
. . . . . . Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 8 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bron-
.chialkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr, 1 Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen
. -Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Diese Teesorten sind im Zn- und Ausland wegen ihrer
hervorragenden Heilwirkung berühmt und nur in der
Apotheke zu haben. Rhöner Eebirgskriiuter-Tee hat
lausenden geholfen und Hilst auch Ihnen . Ueberzeugen
Sie sich durch Kauf eines Päckchens.

Zu haben in Nagold in der Apothrcke.

Stadtgemeiude Nagold.

auf 988

Laub-M Mel-
Almhch, Mel-
hlzstWeii, En-
teichßeiiL-kllll.
nimmt entgegen die
Stadt . Forftverwaltung

llocd L Sauer

I rcönixslr . 4, lei . 28620.

Wohin am Sonntag ? „
Nach Ebershardt  zur

Metzelsuppe
wozu höflichst einladet

Sprenger z. „Lamm"

Suche sofort ca. 3-500 Sl.

Lhrisibäome
Weißtannen(Gipfel) nur
schöne runde Ware bei
Besichtigung geg.sofortige
Kasse zu kaufen.

Eilangcbotm. Preis an
Friedrich Schmitt,

Obst- u. Gemüsegroßddlg.
Weisenheim am Sord
(Pfalz) erbeten.

iinnen)
düclst aus ctis pzP.' t-

KsnaeirMmr«
vüernüori (blsckm)

, Suche ,ds»
! ein gebrauchtes
i Damen - oder

Herren -Rad
^ " zu kaufen.
! Angeb. mit Preis , Marke
! und Alter umer Nr . 1VK3
! an die Gesch.SteUe d. Zlg.

!kicke»« z
NcklsNimwer

gute gesperrte Arbeit,
laufend zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr . 1777
an die Exped. d. Mainzer
Anzeiger , Mainz.

Nagold.

aaldsu

lllim
Sonntag,  den 8. Nov

von 2.30—12 Uhr

letzte öffentl.
Herbst-

l 'anL-
Unterhaltung

ausgeführt mit allen
neuesten Schlagern von

der besten ^

KnmilikiSWck
Geschwister Hchlillller

Eintritt frei!iiiliiiiiiiiliiiiiiiiw
Eine schöne, sommerliche

S Zimmer-

Wohnung
hat auf 1. Dezember

zu vermieten 1042
Reinh. Raufer
Kalkwerk.

Gedichte, Glückwünsche
Aufführungs- und
Musikstücke

Weihnachten
in großer Auswahl bei

G.W.Ziffer. BllchhMlW, Milt
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